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Rechts rundla en

Für die Stadt Heiligenhafen gilt der Flächennutzungsplan, der
vom Innenminister des Landes Schleswig-Holstein durch Erlaß vom
26. Juni 1967 genehmigt wurde, mit allen rechtswirksamen Änderungen.
Das Gebiet des jetzt aufzustellenden Bebauungsplanes Nr. 30 (süd-
östliches O.rtmühle) wurde in der 2. Änderung des Flächennutzungs-
planes rechtswirksam seit dem 24. April 1975 als Kleinsiedlungs-
gebiet (WS) ausgewiesen. Auch die jetzige Gesamtüberarbeitung
des Flächennutzungsplanes (11. Änderung) sieht die betreffende
Fläche wiederum als "Kleinsiedlungsgebiet" vor.

Der Bebauungsplan Nr. 30 (südöstliches Ortmühle) wird entsprechend
den Anforderungen des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung vom
8. Dezember 1986, geändert durch Gesetz vom 25. Juli 1988 (BGB1. I,
S. 1093) und der Baunutzungsverordnung (BauNVO 1990) in der Fassung
der Bekanntmachung vom 23. Januar 1990 (BGBl. I, S. 132), auf-
gestellt.

Geltun sbereich

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 30 umfaßt die Flur-
stücke 20/45 und 20/46 der Flur 15, Gemarkung Heiligenhafen,
und wird wie folgt begrenzt:

Im Norden durch die Flurstücke 20/28, 20/27, 20/26, 20/25, 20/24,
20/23 und 20/56, im Westen durch den Ortmühlenweg, im Süden durch
das Flurstück 20/48 und im Osten durch das Restflurstück aus 20/46,
das in einer Fläche von ca. '1. 750 m2 außerhalb des Geltungsbereiches
des Bebauungsplanes Nr. 30 liegt.

Einzelfra en der Planun

3. 1 Ausweisimg als Kleinsiedlungsgebiet

Um dem bestehenden Bedarf an Einfamilienhausgrundstücken Rechnung
zu tragen, soll das im Flächennutzungsplan ausgewiesene Kleinsied-
lungsgebiet (WS) mit Einfamilienhausgrundstücken überplant werden.
Das Plangebiet ist nicht überbaut und.. liegt zur Zeit brach. Eine
Arrondierung des bestehenden Siedlungsbereiches Ortmühle im süd-
östlichen Bereich soll eine gute Einbindung der Bebauung in die
Landschaft gewährleisten, siehe auch 3. 2.

Die Ausweisung "Kleinsiedlungsgebiet" wurde seinerzeit gewählt,
weil der Ortsteil Ortmühle 1964 als Kleinsiedlungsgebiet (siehe
auch Bebauungsplan Nr. 9) bebaut wurde. Die Kleinsiedlungsgebiete
von heute spiegeln allerdings den allgemein gestiegenen Wohlstand
und den Wandel zur modernen Industriegesellschaft wider. Anstelle
des früher zum Begriff der Kleinsiedlung notwendigerweise zugehöri-
gen Wirtschaftsgebäudes zur Kleintierhaltung ist vielfach die
Garage bzw. der Carport zum Einstellen des Pkws getreten. Infolge

\ ^S-.^ des 9roßen Angebotes an preisgünstigen Nahrungsmitteln lohnt sich
^. /'v^\ heute die eigene Kleintierhaltung zur Ergänzung des Einkommens

Burgermeisb'^, ;.^ durch Selbstversorgung häufig nicht mehr. Die "Wohngebäude sind
v: vielfach den neuzeitlichen Bauformen angepaßt. Auch die angemessene

Landzulage als Förderungsvoraussetzung für eine Kleinsiedlung
verlangt keine Grundstücksgröße, die von einem Grundstück der
Wohngebiete nach §§3, 4 BauNVO deutlich unterschieden wäre. Aus
diesem Grunde hat sich das Kleinsiedlungsgebiet seinem Charakter
nach dem allgemeinen Wohngebiet stark angenähert. Trotzdem soll
versucht werden, auch die Grundstücksgröße von 600m2 nicht zu
unterschreiten.
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3.2 Einbindung in Natur und Landschaft
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3. 4 Schallschutz
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Die Elektrizitätsversorgung erfolgt durch die Schleswag. Der Versor-

gungsanschluß des Gebietes läuft 1m Zuge der Erschließung bei gleich-

ze-itiger Verkabelung der vorhandenen 11 KVF-Leitung. Die Kosten der

Verkabelung trägt die Schleswag.

Bün

Planungs- und Erschließungskosten

Die Planungs- und Erschließungskosten werden voraussichtlich

245. 000-, 00 DM betragen. Zwischen den Grundstückseigentümern und der

Stadt wird jeweils ein Erschli'eßungsvertrag abgeschlossen, in dem der

städtische Mindestanteil von 10 % gemäß § 124 (BauGB) in der Fassung

Pder Änderung durch Artikel 1 Ziff. 10 des Gesetzes zur Erleichterung

von Investitionen und der Ausweisung und Bereitstellung von Wohnbau-
land vom 22. Apn'1 1993 ausgeschlossen wird.

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt He11igenhafen hat diese Begrün-
düng am 21. September 1993 gebilligt.

Heiligenhafen, den 1. November 1993

Stadt Heiligenhafen
r-Maaistrat

(Anders)
Bürgermeister




